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(3 . m . g.
ES ist peinlich, wenn einem Gentleman nachgewiesen

®irb, daß er mit gezinkten Karten spiele oder nächtlicher»
veile das Gewerbe des Einbrechers betreibe. Der Klub
»leicht eine Weile einem aufgestörten Ameisenhaufen, und
dann erbebt sich einstimmig der Ruf : Raus!

In dieser Lage sind augenblicklich unsere Vettern jen-
seit des Kanals . Einer unter ihnen, der Minister des
Auswärtigen Sir Edward Grey , ist beim Faischspiel
gegen Deutschland abgefaßt worden. Wer weiß, ob das
Gewissen der übrigen Gentleinen ganz rein ist: am Ende
waren sie alle drauf und dran, Michel um sein Vermögen
zu bringen, ihn ifegulär zu überfallen. Aber davon ist
nichts berausgekommen. Nicht die Tat oder die Absicht,
sondern nur ihr Skandal ist lödlich. Also überschreiben
jetzt die englischen Blätter einstimmig ihre Leitartikel mit
den drei Buchstaben: 6 . m. g. Aus dem hastenden, ab»
ge ackten Geschäft englisch in gewöhnliche Worte über¬
tragen. heißt das : Grey must go, Grey muß gehen. So
gab es kürzlich auch einen Klub auf unionistischer Seite,
der sich die Buchstaben B. m. g. zur Devise irä lte, —
und Balfour , denn er war gemeint, ging w rklich. Jetzt
muß anscheinend der Minister des Auswärtigen daran
glauben: es sei denn, daß er sich am nächsten Montag,
wo er endlich seine große Marokkorede halten will, noch
vor dem Unterhaus? herauspaukt.

Wäre damit für uns etwas erreicht? Vor einigen
Jahren batte, wie jetzt Grey. der französische Minister des
An märtigen Delcasss die löbliche Absicht, uns mit Krteg
zu überziehen, und Negierung und Parlament ließen ibn
fallen, als das offenbar wurde. Er ging. Aber es wurm
schlimmer wie zuvor, und der Chauvinismus stieg, weil
die nationale Eitelkeit beleidigt war:

Von Deutschland aus war die Forderung . Delcass«
muffe abdanken, durchaus nicht gestellt worden, trotzderr
blieb uns das Odium. Jetzt rufen die Engländer ihi
6. m. g., weil sie nachträglich Angst kriegen, nachträglich
sich sagen, der Krieg hätte schief ausgehen können. War
gilt die Wette, daß diese Angst späterhin wieder zu ge¬
steigerter Mißgunst gegen uns führen wird?

Im übrigen ist uns die jetzige Bewegung in Englani
durchaus recht, denn sie weckt wenigstens den schlafender
Michel. Er trottet mit geschloffenen Augen fürbaß, dc
ergebt sich plötzlich unholder Lärm , irgendwo brüllt man:
.Raus !" — und ein englischer Minister fliegt auf di,
Straße . Nun wird Michel doch seine verträumten Anger
ausmachen müssen; vielleicht auch seine Ohren etwas au
strengen. Was er da sieht und hört, ist nicht mehr unk
ntcht weniger, als daß die englische Regierung — die dock
nur ein Ausschuß des Parlaments und damit des Bottes
ist — in diesem Sommer nicht weniger wie dreimal derer
war, mitten im Frieden uns plötzlich mit Wafsengewal
zu überfallen, jedesmal, wenn die Marokkoverhandlunger
für Frankreich ungünstig standen.

Wir haben es also, während der Dretbund nur Ber
teidigungszmecke hat, demgegenüber mit einer oollkommer
agressioen„Entente " zu tun . Engländer wie Franzo :er
warten nur auf das Signal , das der eine von ihner
geben soll, um gemeinsam gegen uns loszu chlagen. Du
gezinkten Karten liegen jetzt also offen auf dem Tisch.

Das hat die deutsche Nation instinktiv erkannt, uni
ihre parlamentarischen Vertreter haben das laut zun
Ausdruck gebracht. Sie haben auch sofort erklärt, dn
richtige Antwort sei, — Sch ffe zu bauen, stärker zr
werden, um gegen einen iwif .igen Überfall gerüstet zr
sein. In demselben Moment setzt die 0. m. g.-Bewegunl
in England ein: man wirft uns einen Kover hrn
damit wir von unerm Ziel ablassen. In das Politisch,
für uns überietzt. beißt G. m. g.: Um Gottes willen halte
Deutschland von einer Flottenvermehrung ab! Das wa,
immer so, daß die Engländer schön taten, nachdem sie um
irgendwo die Suppe versalzen hatten. Hoffentlich geht er
diesmal nickt wieder so, wie sonst, wo wir uns von Ver¬
ständigungskomitees einwickeln lieben. Wir mmien selh
ständig werden. England darf nicht mehr m, Verhmtntt
zu uns so stark zur See sein, daß es überall allein ge¬
bieten und uns überall wegdrängen kann, wo ander,
Nationen reichlich am Tisch der Welt zulangen.

Ten Engländern ist es sehr pemltck. daß die Ent
büllunqen des Kapitän Faber ihnen die Gentlemanma »r>
vom Gesicht gerissen haben: der Gentleman entpuppt stck
als ein Mann , der mit seiner Flotte friedlichen Paffanter
auflauert. Alle Tage kommt letzt neues Material . Berett
geht unwidersprochen die Meldung durch die PE
Englands, daß Mitte August die englische Flotte der
Auftrag batte, deutsche Torpedoboote, wenn ihr welche de
gecneten obne lebe Krieg erttärung einfach in den Grünt
zu bohren. Vielleicht in das nicht ganz o zu nehmen
ab. r immerhin : wir haben wieder eine Warnung be
kommen, und zwar eine reckt ernsthafte. Wrrsolltet ej
UN! merken. _ Oermantcus.

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ In der Bndgetkommiffion des Reichstages wurde die
»euere Ler andlung über das Marokko , »«d Kongo-
Atkommen vertraulich g'chibrt . Freiherr v. d. Goltz ver»
breitete sich über tue islcM.tische Frage, speziell darüber
°b durch die neuesten Hvrgänge der Enngung zwitmen
Deutschland und Frankreich in der Marokkofrage em«

Durchbrechung der islamitisch-deutschen Beziehungen em-
getreten sei. Was den italienisch-türkischen Krieg anbe-
treffe, so sei die von Deutschland beobachtete Neutralität
das einzig Mögliche und Gegebene, über die mitgeteilten
Einzelheiten wurde der Budgetkommission ebenfalls Ge»
Heimhaltung auferlegt. Bei der weiteren Beratung der
Einzelheiten des Marokko-Abkommens wurde vom Staats¬
sekretär v. Kiderlen-Wächter betont, daß die Freiheit der
Küstenschiffahrt und die eigenen Postanstalten nach wie
vor gewährleistet feien. Auch ein deutsches Kabel nach
Casablanca könne gelegt werden. Gegen ein Prämien¬
system zugunsten französischerHandelsinteressen bietet der
Vertrag ausdrücklich Garantien . Bei Beratung des
Kongo-Abkommens erklärte der Staatssekretär , daß eine
Abtretung von Togo nie ernstlich in Frage gekommen sei.
Ein Abgeordneter verbreitete sich dann an der Hand eines
großen französischen Werkes über die Schrecken und die
Verbreitung der Schlaikcankheit und gab der Überzeugung
Ausdruck, daß ganz enorme Kosten für die Ausrottung
der Krankheit aufgewendet werden müßten.

+ Zur Vorbereitung eines Reichstheatergesetzes , das
voraussichtlich dem Reichstag im nächsten Jahre zugehen
wird, wird im Reichsamt des Innern am 14. Dezember
eine Kommission zusammentreten, in der der Vorentwurf
eines Reich ttheatergeseses begutachtet werden soll. An
dieser Konferenz nehmen teil Vertreter des Reichsamts
des Innern , des Reichsjustizamts, des Polizeipräsidiums,
des deutschen Bühnenvereins , der Genossenschaftdeutscher
Bübnenangehöriger, des Verbandes der Bühnenschrist-
steller und der Musiker- und Chorsängerverbände. Die
Wahl der Delegierten zu dieser Konferenz wird in den
nächsten Tagen erfolgen.

' + Vor etwa einem Monat wurde im Fürstentum
Reutz ä. L. eine Steuer für Unverheiratete eingeführt.
Diesem Beispiel ist jetzt Mecklenburg gefolgt. Aber hier
wurden galanterweise die weiblichen Unverheirateten aus¬
geschlossen, so daß es eine wirkliche Junggesellensteuer
ist. Der meilenburgische Landtag nahm bei Beratung
des Steuergesetzentwurfs den Antrag auf Einführung
einer Junggesellensteuer an. Es sollen unverheiratete,
über 80 Jahre alte Männer um 25 Prozent höhere
Steuern als verheiratete zahlen, wenn sie nicht für
Familienangehörige , die mU ihnen zusammen wohnen, ge¬
setzlich zu sorgen haben.

♦ Bei der Besprechung der Auslandspolitik deS Reiches
im sächsischen Landtage betonte Minister Graf Vitztum
von Eckstädt, daß die verantwortlichen Reichsbeamten ihre
Pflicht nach bestem Wtffen und Gewissen erfüllt hätten.
Auf die Anregung, ein verantwortliches Reichsministerium
zu gründen, êrklärte der Minister, daß Sachsen schon im
Jahre 1884 bei Bismarck diese Frag » angeschnitten habe.
Ader Bismarck habe den bundesstaatlichen Charakter des
Reiches nicht gefährden wollen. Der Minister schloß mit
den Worten : Die Erhaltung des bundesstaatlichen
Charakters des Reiches ist eine Grundbedingung für sein
Gedeihen. Wenn wir daran festhalten, so folgen wir dem
groben Manne , dem wir die Reichsverfasfung verdanken,
und wir bewähren uns als gute Deutsche und treue
Sachsen.

Grollbritannien.
x Der englische Kapitän Faber . der bekanntlich mit-

getelt hatte, daß England bei dem Ä-arotko,teert
Frankreich mit 150 000 Mann zu Hilfe kommen wollte,
daß jedoch die englische Flotte nicht kriegstüchtig gewesen
sei und der deshalb heftig angegriffen worden ist, beerbt
bei seinen Behauptungen. Einige englische Zeitungen
wünschen im Parlament die Erörterung der Frage , daß
das Einvernehmen Englands mit Frankreich kem Bündnis
und vor allem kein Bündnis gegen Deutschland set.
Frankreich dürfe England nicht ohne weiteres m einen
Krieg hineinztehen.

Frankreich,.
X Gegen den französischen Minister des Nüstern,

de Jelves , macht sich im Parlament eine große Miß¬
stimmung geltend, weil man ihm vorwirft , daß er die
deutsch französischen Verhandlungengepflogen habe, ohne
in die Abkommen Frankreichs mit Spanten Einsicht ge-
nommen zu baden. Die Unordnungm der Verwaltung
des französischen Ministeriums des Äußern nt lehr groß.
Ministerpräsident Caillaux trat für de Selves em und
verlangte daß die Besprechung über dre Mißstande im
Ministerium,des Äußern mit der Debatte über die, ans-

i‘a -h *er Besprechung deS deu sch-französücken Abkommens
dock siattnnden werde, trotzdem der Minister an sich viel
weniger an der Unordnung schuld ist, als das Parlament

welches be dem fast fortwährenden Kabinetts-
Wechsel keinem Minister Zeit läßt, sick emzuaroeiten.

IckastLS-
x Vor Tripolis bat stch nichts Besonderes ereignet.

Die Türken in Konstantinopel sprechen zwar schon wieder
von einem großen Siege , bei dem nah zu 200 Italiener
gelangen genommen sein sollen, aber das ist eine der be-
tannlen Siegesnachrichten zur Selbstbeweihräucherung.
Kleinere Gefechte findey allerdings fast jeden Tag statt,
da die rekognoszierenden Italiener öfter auf kleine Araber-
truvven stoßen. Von italienischer Seite wird dann ans

dielen Scharmützeln ebenfalls em großer Kampf und Sieg
gemacht. Auch bei Tobruk und Terna haben derartige
Schiebereien stattgefunden. Die Beschießung von Akabah,
einer unbefestigten Hafenstadt im nördlichen Ende des
gleichnamigen Meerbusens im Roten Meere, bat keme
weiteren Folgen gezeitigt. Nur die Kaserne und da»
Militärhospilal find etwas beschädigt worden. Im
Ägäischen Meere sind keine Flottenoperationen ovr-
gekommen. — Der Rote Halbmond (eine ähnliche Ver¬
wundetenpflege wie das Rote Kreuz) wird sowohl von
Tunis aus , wie von Ägypten her Kolonnen nach dem
Kriegsschauplatz senden. j

PcrHcn.
x Die Perser haben eingesehen, daß sie selbst unfähig

sind, die Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten und die
Russen von ihrem Vordringen im Norden abzuhalten.
Dieser Einsicht ist der famose Beschluß gefolgt, daß
England den Persern mit Rat und Tat zur Seite stehen
möge, damit die russischen Forderungen erfüllt werden
lind Rußland nicht noch weitere Truppen nach Persien
sende. Die letzten nach Kapwin bestimmten russischen
4000 Mann sind vorläufig noch nicht abgesandt. England,
das selbst große Absichten auf Südpersien hat, dürfte mit
dieiem freundlichen Ansinnen Persiens ein Gefallen getan
sein, der den Persern noch einmal recht teuer zu stehen
kommen kann. s

LraMien.
X Die französische Militärmission in Brasilien hat sich

dort reckt unangenehm bemerkbar gemacht. Der Chej
dieser Mission, der Oberstleutnant Balagny , hat stch seit
längerer Zeit in die innere Politik Brasiliens rin¬
ge,nischt und zwar als Gegner des im vorigen Jahr«
gewählten Präsidenten Marschall Hermes da Fonseca
Außerdem wird dem Oberstleuinant jetzt vorgeworfen, ei
habe Maschinengewehre, die für den brasilianischen Staat
Sao Paulo bestimmt waren, ohne Borwiffen der Zentral-
regierung von Rio als Konterbande eingeführt. In bezux
auf dieie Tatsache wird behauptet, daS Kriegsminifteriuw
habe darum gewußt, aber nichts dagegen getan. Oberst¬
leutnant Lalaguy , der seit einiger Zeit in Paris anweserli
ist, wurde vom G?:le7liiii.obe verhört. Es ist anzunehmen,
daß der Skandal vertuscht werden wird. _ .. .

China.
x Die Bluttat der Chinesen gegen Ausländer ia

Sianfu ist noch nicht in allen Einzelheiten geklärt. Di«
Sckulvorsteherin Frau Beckmann, die nebst einem Kind«
ermordet worden ist, ist bisher, ihrem Ramm nach, für
eine Deutsche gehalten worden. Doch soll sich bei Sianf«
eine schwedische Mission befinden, mit einem schwedischen
svrijstonar. der Beckmann heißt. Es darf also angenommen
werden, daß es sich um die Frau dieses Missionar»
handelt. Dagegen steht fest, daß der im Dienste der
chinesischen Post stehende Beamte namens Henne, der
ebenfalls ermordet wurde, ein Deutscher ist. Die Stadt
Sianfu liegt weit im Innern Chinas , im südlichen Teil«
der gebirgigen Provinz Schonst, am Äeiho, einem Neben»
flliß des Hoangho. Sie hat weder Eisenbahn- noch
Schiffsverbindung. Es ist daher erklärlich, daß von dem
Ende Oktober stattgefundenen Gemetzel, bei dem auch
noch andere Ausländer getötet fein sollen, erst jetzt Kunde
nach Tientsin gekommm ist. Auch der Ort Taijuenfu.
die Hauptstadt von Schaust, soll von Pöbelhaufen
heimgesucht und zum Teil sogar niedergebrannt worden
sein. Die fremden Gesandtschaften in Peking, die sofort
zu einer Beratung zusammentraten, ssind der Meinung,
daß ohne ein starkes Expeditionskorps wenig »o
tun sein wird , da bei der augenblicklichen Lage in China
Niemand zur Verantwortung gezogen werden kann. —
Buan -Schikai ist für die Beibehaltung der Dynastie
allerdings unter größter Beschränkung ihrer Macht,
sozusagen nur als Repräsentationsstück. Der Norde»
Chinas ist nicht für die republikanische Idee der Rebellen
zu gewinnen. — Dr . Sunjatsen. der geistig« Leiter der
Revolution , ist setzt von London nach China abgereift.
£Lus ~}n-  und Husland*

Braunschwe»!,. 21. Nov. Die Landtagswablen habe»
we ckg Verände.ungen gezeitigt. Reichstagsabgeordneter
ftU-p.e wurde nicht wiedergewählt. Der Welfe Notar Dede-
sind kommt in die Stichwahl und dürfte gewählt werden.

Königsberg i. Pr ., 21. Noo. Bei den Stadtverordneten«
waölen der dritten Abteilung eroberten die Sozialdemokrat«»
ackt Sitze. Sie besitzen jetzt zwölf Mandate, während in der
Periode 1907- 1809 sich in der Stadtverordnetenversammlung
noch kern Sozialdemokrat befand.

Breslau . 21. Nov. Bei der Landtagsstichwahl wurde
Dr . Edler» (so tiitr . Lp.), besten Wahl das erstemal nicht be¬
st tigt wurde, mü 872 Stimmen wiedergewählt. Kaufmann
Doge! (Zentrum! erhielt 778 Stimmen.

Athen, 21. Nov. Zwischen der Türkei und Griechenland
loll ein Adkoinmen über Kreta abgeschlossen worden sein,
wonach Kreta für zehn Jadre volle Autonomie erhalten soll.
Die Bestätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten.

Mexiko» >1. Noo. Der Bürgerkrieg beginnt wieder
schottere Formen anzunebmen. Tie Rebellen gegen das
ietztge Regiment organisieren den Widerstand von Texas
n-its. 25 000 Mann Regierungstruppen sollen mobUlsiert
-ooiüen sein. --'— ~z r -

Rof - und perfonalnacbricbten.
* Der König und oie Königin von England  sind ln

Dort Said einoetroften. Lord Kilchener. der « dedtve von



Bgopten, uei tutturoe nmnj öta isdüui  uno ocv agypniche
Vremierminisier waren erschienen. uiu dir Majestäten zu de-
grüben.

* Der Gesundheitszustand des Präsidenten Taft bat sich
verschlechtert. Der Präsident tofl an Lungenentzündung
leiden. _

Welt und Wissen.
. * Mittel gegen die Lchlafkraukhett. Gegen die Schlaf¬

krankheit. die bekannllich auch in unserem eben erst er.
wordenen afrikanischen Kolonialgebiet stark herrscht, will der
Leipziger Arzt Dr . Mehnert. ein ehemaliger Mitarbeiter
Robert Kochs, bei seinen Studien aus den Inseln hes
Viktoria Njansa ein Mittel gefunden haben. Die Wirkung
desselben soll Dr . Mehnert am eigenen Körper nach
Impfung mit Schlafkrankheitserregernerprobt haben. Hoffen
wir, daß diese Nachlicht sich bestätigt. . , ^

Schlafkrankheit am Kongo.
Hamburg , 21. Nov. Medizinalrat Profeffor

Rocht. Leiter des hiesigen Instituts für Schiffs-
und Tropenkrankheiten, hat jetzt die Ausreise
nach Deutsch-Ostafrika angetreten. Er will in
Gemeinschaft mit Generaloberarzt Profeffor
Dr . Strudel , dem Medizinalreferenten im Reichs¬
kolonialamt. vor allem die Schlafkrankheit
studieren. Der bayerische Landtagsabgeordnete
Eugen Olbresch begleitet die Expedition, um
von ihm erfundene Apparate zur Vernichtung
der Tsetsefliege zu erproben.

Eine recht unangenehme Beigabe ist, nach den eigenen
Worten des Reichskanzlers, in unseren neuen Besitzungen
die Schlafkrankheit. Nicht als ob sie uns etwas durchaus
Neues und deshalb besonders Unheimliches wäre. Wir
haben sie leider in Deutsch -Ostafrika auch, und seit
Jahren beschäftigt diese gräßliche Seuche unsere Verwaltungs¬
beamten und unsere Hygieniker. Aber in Ostafrika haben
wir nur drei beschränkte Herde der Seuche: zu Bukoba. am
Nvanza und am Tanganjika. An allen drei Punkten ist die
Krankheit nicht einheimisch, vielmehr aus Uganda und den
groben Urwäldern des Kongolandes eingeschleppt. Es gibt
im ganzen etwa 6000 Kranke in unserem Kolonialbesitz. In
Kamerun sind einige wenige Fälle festgestellt worden, ein¬
geschleppt aus Fernando Po , und in Tago existiert die
Krankheit auch, indeffen hier so milde, daß man sie lange
Zeit gänzlich übersehen hat. Da nun die Krankheit bei uns
nur etngeschleppt ist und sich auch nur durch wiederholte
Einschleppung bei uns hält, eine Übertragung von Mensch
zu Mensch dagegen verhältnismäßig selten vorkommt, war
die Bekänipsung einigermaben erleichtert. Die Erforschung
der Schlafkrankheit war bekanntlich die letzte grobe Tat
unseres Robert Kock, und nach seinem Tode ist die
Wiffenschaft von ihrer Bekämpfung noch bedeutend gefördert
worden.

Die Schlafkrankheit ist eine der eigentümlichsten Seuchen,
an denen das Menschengeschlecht leidet. Der Kranke fühlt
eine unbezwinglicheSchlafsucht, der er nicht zu widerstehen
vermag, die Zwischenzeiten, in denen es ihin gelingt, wach
zu bleiben, werden immer kürzer, er sucht abgelegene Orte
auf. um ungestört zu sein, und er fühlt weder Bedürfnis
nach Speise noch nach Trank. Er mub von seiner Umgebung
gefüttert werden wie ein Kind. Die Körpertemperatur
nimmt ab, der Kranke friert beständig und sucht die pralle
Sonne auf, Schwindel, Kopfschmerz, Fieberanfälle und

- epileptische Krämpfe stellen sich ein, manchmal verbunden
. mit Wahnvorstellungen, die sich in Raserei, Tobsucht. An¬

griffen auf die Angehörigen und Selbstmordversuchenäußern.
Am Körper bilden sich Anschwellungen der Drüsen, besonders
nn Nacken usw. Schließlich tritt allgemeine Entkräftung Und

i Abmagerung ein. und in durchschnittlich neun Monaten er«
3 iölgt der Tod.

Wir wissen jetzt, dab die Schlafkrankheit Lurch kleine
mikroskopische Lebewesen hervorgerufen wird, keine Bakterien.

■. sondern eine Art amöbenartiaer einzelliger Protozoen, denen
man den Namen Trypanosomen gegeben hat. Trypanosoma

; bedeutet ein „Bohrtiercken". und der Name soll andeuten,
daß die Übertragung auf den Menschen durch den Stick einer
Fliege, einer Tsetsefliege (Glossina) erfolgt. Die Tierchen
oermehren sich in den Adern des Menschen rapide durch ein¬
fache Teilung, aber sie machen auch einen primitiven
Generationswechsel durch, der in dem Darmkanal jener
Fliege erfolgt. So ergeben sick zwei Wege zur erfolgreichen
Bekämpfung der Schlafkrankheit: einmal durch die Ver¬
nichtung jener Fliegen, und zweitens durch die Abtötung der
Parasiten im Körper des an Schlafkrankheit Leidenden. Der
eine Weg ist der, der zur Heilung des Menschen führt, der
andere die ebenso wichtige Vorbeugungs-Maßregel, um die
Gefunden vor der Ansteckungsgefahr zu schützen.

Nun bat sich glücklicherweise heraus gestellt, daß die
Trypanosomen im menschlichen Körper leichter als Bakterien
abzutöten sind, ohne daß der menschliche Organismus zu lehr
geschädigt wird. Das Mittel, das Koch angegeben hat und
das seither schon vielfach mit großem Erfolge angewendet
wurde, heißt Atexyl, es ist eine Arsenverbindung, wie auch
das bekannte Ehrlichsche Salvarsan . Auch andere Arsen-
präuarate. sowie Jod - und Anttmonverbindungen u. a. m.
sind mit größerem oder geringerem Erfolge, als Medizin
oder als Einspritzung, gegeben' worden. Zur Vernichtung
der gefährlichen Tsetsefliegen bat man an Abholzungen von

■ Urwaldstrecken an den Flußläufen, ihrem Lieblingsaufenthalt,
gedacht. Das ist natürlich nicht so einfach, aber immerhin
haben die Schwarzen schon Vertrauen gefaxt, und sicherlich

. sind solche Kulturtaten , wie die Bekämpfung der Schlaf¬
krankheit nach Koch und die Ausrottung des Aussatzes durch
das Deyckescke Nastin, die besten Mitte ' , um niederen Bölkern
einen Begriff von dem Werte der Schutzherischafi durch

° europäische Nationen begzuv Ingen. Dr.L.M-

Lokales und provinzielles . ....
Merkblatt für den 24 . November.

Sonnenaufgang 7" ü Mondaufgang 11" B
Sonnenuntergang 3» li Monduntergang 663 N

1632 Philosoph Varuch Spinoza in Amsterdam geb. — 1861
Dichter Ludwig Bechstein in Weimar geb. — 1844 Psychiater
Friedrich Jolly in Heidelberg geb. — 185g Maler Max Koch io

‘ Berlin ged. - 1863 Maler Max Uth in Berlin geb. — 1901
Mediziner Karl o. Liebermeister in Tübingen gest.
»..̂ . .̂ ^ '"Efeusterkunst. Die Zeit deS SckenkenS. der große»

■ Einkäufe ruckt heran, und in den Schaufenstern zeigen sich
dre schönsten Gaben des Fleißes der Hand, die Produkte der

. Natur und der Industrie . Ein jeder Kaufmann, der mit

. seinem Schaufenster Ehre einlegen will, muß zugleich auch
• Ein wenig Künstler sein. Noch aber sind die Schaufenster zu

zahlen, die uns einen ästhetischen Genuß verschaffen, während
uns Geschmacklosigkeiten auf Schritt und Tritt ins Auge
Mllen. Und doch kommt der Stutzen eines schön dekorierten
Schaufensters allein dem Kaufmann zu; denn zeigt er dem
Publikum seine Waren in schöner Aufmachung, dann wird
dieses auch zum Kaufe leichter veranlaßt. Die Dekoration
wird nur dann gut sein, wenn sie künstlerisch gehalten ist
und wenn sie die ausgestellten Waren so zur Geltung bringt,
wie es den kaufmännischen Interessen entspricht. Alan soll
ober die Waren nach ihrer Natur und ihrer Eigenart be*

banbeln. Pyramiden au» MUrnen. «sonnen aus Meilern.
Gebäude aus Wäschestückenzeigen wenig künstlerisches
Empfinden. Die Farbe muß die Hauptrolle bet der Dekoration
spielen. Man gibt ihr verschiedene Nuancen, behält aber
einen Grundton bei. In der Waffe muß Maß gehalten
werden. Nur nicht zu viel ins Schaufenster packen. Mit
jedem Material können gute Wirkungen erzielt werden.Man denke nur daran , wie vortrefflich manche Schuh-
ruslagen sich darbieten. Das Schaufenster muß freilich an
und für sich gut ausgestattet sein» sonst werden künstlerische
Effekt: erschwert. Die Schaufensterkunst ist wie die Plaiat-
knnst eine Straßenkunst, die viel zur Hebung des allgemeinen
Volksgeschmacks beitragen kann. Darum denke man nicht
gering von ihr. _

Hachenburg, 23. November. In begreifliche Aufregung
wurde die hiesige Gegend durch das plötzliche Verschwin¬
den des Herrn Lehrers Borbonus von dem benachbarten
Streithausen versetzt. Der noch jungendliche Lehrer war
am letzten Montag gegen Abend in Gesellschaft in
Marienstatt und begab' sich in Begleitung mehrerer
Herren abends auf den Heimweg nach Slreithausen.
Sie benutzten den Weg durch die sogenannte Weinschale,
ein Weg, der um das Kloster Marienstatt an der Nister
entlang führt und an einer Stelle ziemlich steil abfällt.
In der Nähe dieser Stelle wurde Herrn Borbonus von
dem starken Winde der Kneifer abgeworfen. Im Be¬
griffe, denselben wieder aufzuheben, wobei ihm zwei
Begleiter mit der Laterne behilflich waren, ist der junge
Mann rücklings die Böschung abgestürzt und vermutlich
in die gegenwärtig hochgehenden Fluten der Nister
gefallen. Seine Begleiter suchten sofort die Stelle ab,
tonnten aber nichts von dem Vermißten finden. Sir
holten deshalb sofort Hilfe aus dem Dorfe, aber alles
Suchen war vergebens. Am anderen Morgen wurde
die Suche »on neueni ausgenommen, aber bis jetzt leider
»ergebens. Am gestrigen Tage weilte der Vater des
Vermißlen hrer, der ganz untröstlich ist. Man nimmt
an, daß der lebensfrohe junge Mann in eine der Tresen,
deren die Nister viele hat, geraten ist, oder an irgend
einem Hindernis in der Tiefe hängen geblieben ist. Dies
spricht hauptsächlich dafür, weil mit allen Mitteln das
Flußbett der Nister abgesucht wurde, ohne eine Spur
von dem Vermißten zu finden.

Au< dem OberwesterwaldkreiS, 23. November. In der
Generalversammlung des Vaterländischen Frauenvereins
am 17. September wurde beschlossen, daß in Hof und
Mörlen Handarbeitskurseabgehalten werden sollen.
Anfang Januar 1912 beginnt von Frau Handarbeits¬
lehrerin Schmidt in Marienberg ein Kursus in Hof;
nach Schluß desselben ein solcher in Mörlen. Mitglieder
zahlen Mark 5, Nichtmilglieder Mark 6. Anmeldungen
sind mündlich oder schriftlich an die Vorstandsdame
Frl. Heyn in Marienberg zu richten.

Marienberg, 21. Novcmber. Herr GerichtSakluar
Daniel ist mit dem 1. Dezember zum Dlätar ernannt
und dem Amtsgericht Asbach überwiesen worden. Herr
Geiichtsaktuar Fachinger aus F ankfurt ist an^ das
hiesige Amtsgericht versetzt worden und hat seine Sielle
bereits angetreten.

wi Nassau, 20. November. Ein Vaterländischer
Frauenverein für die Stadt Nassau und umliegenden
Landgemeinden wurde gestern hier ins Leben gerufen.
Bürgermeister Hasenclever begrüßte namens der Frau
v. Eck die in sehr großer Zahl aus der Stadt und vom
Lande erschienenen Frauen und Jungfrauen. Oberst¬
leutnant a. D. W'lhelmi überbrachle warme Grüße und
beste Wünsche des Vorstandes des Bezirksverbandrs der
Vaterländischen Frauenvereine und sprach dann eingehend
über Entstehung, Entwicklung, Organisation, Ziele und
Aufgaben des Vaterländischen Frauenvereins, wobei er
als Arbeitsgebiete für die Friedenstätigkeit die Kranken¬
pflege durch Schwsterstationen und Landkrankenpflrgerin-
nen, die Fürsorge für Säuglinge, Kinder und schul¬
entlassene Jugend, die Wöchnerinnenpflege, Bekämpfung
der Tuberkulose. Einrichtung von Koch- und Haus-
haltungSkursen empfahl. Er wies auf den Unterschied

°hin zwischen dem interkorisessioriellenVaterländischen
Fcauenverein und dcn kirchlichen Vereinen der katholischen
Charitas und der evangelischen Franenhilfe, welche in
erster Linie die Pfarrer in den Wecken der inneren
Mission zu unt-iscUtzen hätten. Beide könnten sehr
wohl neb i nander wnkei, und sich ergänzen. Nachdem
Pfarrer Motec dem Redner gedankt und zahlreiche Mit¬
glieder sich>n die aufg>legten Listen eingezeichnet halten,
wurde der Vo>stand gewählt. Er setzt sich zusammen
aus Fra» von Eck als Vorsitzende und zwei Mitgliedern
des Nassauer Frauenvereins, je eurer Frau aus den
angeschlvffenen Landgemeinden, dem Bürgermeister
Hasenclever als Schriftführer und Pfarrer Moser als
Schatzmeister.

Zur Stadtverordnetenwahl.
F»r - Ile Einsendungen unter dieser Rubrik »bernehmin wir nur die

vreßgesctzlicheVerantwortlichkeit.

In dem Artikel vom 20. d. MtS. schreibt der Ein¬
sender von einer glücklichen Auswahl b-tr. der Kandidaten,
welche er getroffn zur beoo it Huden Siadioev dn len-
wähl. Er meinf damit die H ren LorenzD waid und
Hermann Krmbel. Darauf ist zu eiwidirn. daß den»
doch nicht ganz ko ist. Dre V rdienste, weiche sich He r
Dewald als Vertteler der 3. Klaff' erworben, solliN
voll und ganz anertannt werden. Da nun H r D>waid
eine Reihe von Fahren die 3 Klaff zur Z ifnedenh ii
der 8. Klaffe vertreten har, mö ê man ihr, in der Kmss
wählen, in welcher er Sieue-zahler m. Wir brauchen
uns ebenso wenig von einern Wähler der 1. Kl, ff v t-
treten zu lassen, wre den Wählern der 1. Klaff- niemals
einfallen würde, einen Vertreter aus der 3. Klaffe zu
nehmen.

Was Herrn KlNide! betrrffl, muß man eingesiehen,

daß derselbe hier sehr beliebt ist. Ec ist ein durchs,
tüchtiger Gesellschafter und ist durch seinen nie ausgeh»'
den Humor in der Log-, eine große Gesellschaft,
unterhalten. Aber der Witzbolde finden ivir mehZ
in Hachenburg. Daß d ese >runde genügen, um
den zum Stadloerordneten zu machen, kann nicht,z,
gesehen werden. Da H-ur Kimbel tagsüber im GeschG
verweilt und w nig Fühlung mit d.-i, kleinen
wie Landwirten, Handwerkern hot, kann er n cht rorff^ j
wie es um diese Leute steht. Warum soll man rukj
einen Landwirt wählen, aber diesem steht es viestkG
nicht zu, weil er nicht im Stande ist, durch fAju
Reben zu gefallen.

Wähler der 3. Klafft, seid äußeist vvisichttg. wchi,
keine Männer, welche gar zu leicht mit dem Kopsen
nur solche, welche zur rechten Zeit wffs-n, den Mqtz
zu öffnen, wenn es g-lt, den luxuriösen Aufwand
zudämmen. Wir glauben m Herrn Friedrich SM
den Mann gefunden zu haben, welcher im Stande
dem in ihn gesetzten Vertrauen in jeder Weise ge,-̂
zu werden.

Zu dem Eingesandt vom 21. d. Mts ist zu erwid
daß die Kandidatur des Herrn Friedr. Schütz nicht
sichlstos ist und für denselben kein Grund »Delikt,
zurückzutreten, und auch nicht brauch.

Mehrere Wähler der 3. Klafft

Dem Einsender des Artikels betreffs der stattgefmi-
denen Besprechung im Lokale deS Herrn Friedr. Schütz
rufe ich zunächst die schönen Worte zu: „Immer r?tz
hübsch bei der Wahrheit bleiben, wenn's auch fefmet
fällt". Wahr ist eS, daß ich mich als Kandidat ün
anwesenden Wählern vorgestellt habe, aber als M
nackte Unwahrheit bezeichne ich es. daß ich mich slbsi
empfohlen, denn ich bin aus den Reihen meiner Freun!>,
und Bürger, ohne vorausgegangene Agitation, aufgesick
worden, wenn auch deren Zahl nicht die überwiegend!
Majorität bedeuten.

Gegen die veröffentlichten Kandidaten Dewald u>ih
Kimbel hatte Niemand im Prinzip bei der Besprechung
(nicht Wählerversammlung) etwas einzuwenden. ,um
mindesten von meiner Seite aus, wie ich auch spegel
m meiner Rede betonte, doch dürfte der bekannte Redn
Josef Büffe, namentl'ch für seinen Kandidalen Kimsetz
sich etwas verstiegen haben und hat er vielleicht dem
Genannten mehr geschadet wie genützt, was ihm svM
aus Freundeskreisen erklärt wurde. Der 29. Novembk
wird evil. zeigen, welche Früchte sein übergroßer Eck:
in der Wahlbewegung hervorgerufen hat und zieh is>
mit ehrlichen Waffen frei und offen mit in den Ka ^
wenn auch meine Kandidatur (wie der Arlikclschy i«
angibt) gänzl.ch aussichtslos ausfallen könnte.

Zum Schluffe erkläre ich ausdrücklich, daß ich nidj
an dieser Stelle auf etwaige weitere Angriffe nicht ein-
laffe, du ich mich grundsätzlich mit derartigen unfe nen
Manövern nicht befassen will.

Sollte es dem Act>kelsch>-eiber, der sich ja nicht
traut, sein n Namen der O ffentlichkeit zu überg'bn,
dennoch gelüsten, mit mir mündlich zu verhau-In,
so werde ich ihm die gebührende Antwoil im wahH W
liebenden Sinne nicht schuldig bleiben.

Friedrich Schütz.

Nab und fern.
O Der Wikdreichtun» der Letzlinger Heide trat »

Ieoentltdb der lebten groben Jagd zutage, di« an S .elli
der sonst dort stattsindenden Hofjagd abgehalten wurde
An der Jagd nahm teil als Vertreter des Kaisers Pr»i!
Eitel Friedrich, ferner waren dabei u. i.  Prinz Alber
du Scbleswig -Holstein und die Generäle v. Lattich
v. Krosigk, o. Bonin und o. Egloffstejn. Erlegt wurde»
insgesamt 140 Wildschweine, U)1 Schaufler und 88 StA
Mutterdamwild . Prinz Eitel Friedrich brachte 19 Sau«
18 Schaufler und 17 Stück Mutterwild zur Strecke.

O Tie Katastrophe in Kalibergwerk Kles«-
Bodiinge ». bei der II Mann getötet wurden, entsiani
dadurch, daß ein zu trüb loMelassener Schuß eine i*
waltige Menge Gestein löste, das die aus I« Mav
bestehende Arbeitergruppe verschüttete . Ein Man>
wurde schwer oerietzt. vier wurden unversehrt gerettet
die übrigen als Leichen geborgen . Beim KaliaibÄ
dürften kaum jemals so viel Menschen verunglückt sein.

0 Die Berhaftung in der KSonitzer Mordaffäre . DA
Geständnis des Agenten Joseph Breilich, der in Laar»'
Hütte verhaftet worden ist, weil er nach seinen eigenr»
Angaben an dem Morde des Gymnasiasten Winter ®
Könitz teilgenommen haben sollte, stellt sich immer deat'
sichera!s eine typische Selbübezichtigung eines Alkoholiker
heraus . Die Verhaftung ist auf die Schwatzhaftigken
Vreiüchs in trunkenem Zustande zurückzuführen. Fr«»
Breilich. die erst im Alter von 20 Jahren steht, aber
bereits seit mehreren Monaten von ihrem Manne getrew"
lebt, hatte den, Inhaber eines Geschäfts und einem ihrer
Lcknoager von dem angeblichen Geständnis ihres Diaune-
sienntms gegeben. Breilich ist ein Mann von 40 Jabren.
Lei feiner Verhaftung war er vollkommen ruhig und sagte,
daß er sich schon selbst habe stecken wollen, damit endb»

'einmal das müßige Gerede zur Rübe kön̂ .
C ^ ' mNki-nlrogüdie . In Berlin er'1*0*]

der öl ;ährige P aiiosortelstch er Karl Sckops " i"!
ö" übrige Frau und dann sich,e!bst. Das Motto ist
der Geiste fraufbe t leinei Fr u. mit der er in glü klickst*»
Ebe lebte, zu suchen. S konnte das Le den der Lebe! *
ge: rtin nicht mehr mit aN-ehen »nd deichlog, mtt lb»
jukamipen aus dem Leben zu scheiden.

o K»!ik»rs einer 4Nmi>ie»«Mpfa yerin . Ein fefHirrte® (
Konkursverfahren wird letzi m Dre den zu Ende geiü cl-
llber gen :','a üiaß enier d ri »niän g ge-ueienen Ä ine
emprängerm namens Slvvv war nämlich der Koi>' ''^ 1
oergangt worden. Bei der deumochil erfolgende» Scü!^
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«. yt be orrecktigte Forderungen äh  berücksichtigen , denen
„,i Aktiven eine Gesamtsumme von 109,05 Mark gegen*
übersteht.

O Brand «,ngliick bei der Einweibnng eines Dorfes.
Das Dari Reu -Oitag , das an Stelle des stets vom Hoch»
söffet bedrohten Dorfes Ottag bei Ohlau erbaut worden
sil. ist unter Teilnahme der Behörden feierlich eingewe :ht
worden Während der Feier entstand auf bisher un»
Nisgellärte Weise in einer Besitzung ein Brand , dem c ne
,roße Sckeune zum Opfer fiel . Das Fest mutzte ab¬
gebrochen werden.

0  Törichter Sprung . Der 10'ährige Sohn deS Guts¬
besitzers Fleischer in Naundorf , der in Eilenburg dal
Realgymnasium besucht und gewöhnlich mit dem Personen-
zug nack seinem Wohnorte zurü fährt , benutzte irrtümlicher¬
weise den v .Zug , der auf dieser Station nicht hält . Sr
bemerkte seinen Irrtum , als der Zug die Station schon
passiert hatte , öffnete in voller Fahrt die Coupetür und
sprang zum Zug heraus . Er war fofort tot.

» Abermals eine geraubte Madonna . In Florenz
drangen Diebe vom Dach aus in das San -Marco*
Museum und raubten Fra Beato Angelicos herrliches
kleines Reliauiarienbild „Madonna belle Stelle ", das die
Jungfrau Maria mit dem Kinde . Engeln und Heiligen
barstellt und 65 : 35 Zentimeter grob ist. Der Wert des
Hildes wird von Kennern auf einige hunderttausend Lire
hezchert. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Lunte Oages - Osironlk.
Hamburg , 21 . Noo . Vom englischen Dampfer „St . Beide ",

der am 5. Noveniber von Cuxhaven nach Norfolk ab»
zegangen war . sind in der Nordsee Schiffsteile und Leichen
zesauden worden . Der Dampfer ist also mit der ganzen
Besatzung untergegangen.

Bremen , 21 . Nov . Bei der Beisetzung des verstorbene»
vüigermeisters Dr . Victor Marcus überbrachte einen Kranz
des Deutschen Kaisers der preußische Gesandte bei den
hai-'eltädten o. Bülow ; auch der preußische Handelsminister
Sydoiv war zugegen.

Stettin , 21 . Nov . Hier wurde das neue Regierungs*
zebäuüe durch einen Festakt unter Teilnahme des Finanz»
miiiifletS Dr . Lentze und des Ministers des Innern
o. Dallwitz eingeweiht . Der Bau ist mit einem Kosten*
»uswand von 3 '/, Millionen ausgeführt worden.

Posen , 21 . Nov . Die Bahnwärterssrau Cäcilte Meyer
erklärte auf eine Anfrage , daß sie ihre Klage gegen die
»Mich Kwileckische Familie nicht zurückgezogen habe . Also
der Prozeß geht weiter.

Jena , 21 . Nov . Hier erlag . 67 Jahre alt , einem Schlag-
ensall Dr . Ludwig Solomon , der ein umfangreiches Werk
über „Die Geschichte des deutschen Zeitungswesens " ge-
jchricben hat , das viel Anerkennung fand und verdient.

Kassel , 21 . Nov . In Niederorschel auf dem Eichsfeld
bat ein Großfeuer acht Bauerngehöfte eingeäschert.

Augsburg , 21 . Nov . Hier wurde als Mörder des am
81. August im Erzgebirge ersiloffenen und beraubten
8n irocs Tucha der Tischlergehilse Köhler aus Chemnitz
verdauet.

Zabrze . 21 . Nov . Auf der Abwehrgrube wurden durch
Kohleneinnürze eine Anzahl Bergleute verscl-üttet . Einer
kannte nur als Leiche geborgen werden , mehrere andere
wurden schiver verletzt.

Schasfkauscn , 21 . Nov . Durch den Sturm wurde der
Schuvven einer diesigen Aerovlanfnbiik umgerisfen . Mehrere
Äervplane wurden beschädigt . 15 Arbeiter wurden unier
den Trümmern begraben , kanreu aber alle mit leichteren
Pe letzuugen davon.

Toulo », 21 . DIod.  Die Zahl der an Bord der sranzo-
silcheu Kriegsschiffe Ei tränkte » beträgt bereits 130 : fünf
Marrolen sind gestorben . Es Heidt neuerdings , die Er-
krMikungen seien auf den Genuß fchlechten TrinkwafferS
zurnckzutühren.

Konstauttnopel . 21 . Nov . Cine Feuersbrunst hat die
kleine Sraüt Siinan im Sandschak Brulia rast völlig zerstört.
Tie Kaierne , der Konak jowie die Regierungsgebäude und
zatzlrerche Wohnhäuier sind abgebrannt.

Newyork , 21 . Nov . Zum erstenmal fand in den Ver»
riniglen Staaten eine dreifache Hinrichtung statt. Drei
Möider wurden gleichzeitig innerhalb 23 Minuten durch den
elektrischen Strom dingerichlet.

Newyork , 21 . Nov . Bei einem Automobilrennen in
Scwannah stieß der Auiomobilist Mc . Han mit einem Kon»
kurreiuen zuiainmen und wurde aus dem Wagen geschleudert.
Er war sofort tot . Der andere Automobilist wurde schwer
veneLt.

Detmold , 22 . Noveniber . Aul dem Gute Bistinghausen stürzte
rin für die Zementfabrikation bestimmter Neubau ein und begrub
^hlreiche Ballarbeiter unter sich. Bisher sind ein Toter und 10
Schwerverletzte geborgen.

Berlin , 22 . November . Die Bubgetkommission des Rerchs-
tagetz führte die Beratung über das Marokko- und Kongoabkommen
SU Ende. ■ m „

Berlin , 22 . November . Der ausführliche Bericht über
die vertraulichen Aufklärungen , die Staatssekretär o. Krderlen»
Wächter der Budgetkommission des Reichstags über die Verhand»
lungen mit Frankreich und England gegeben hat , ist veröffentl cht
worden. Es wird darin die abwartende Politik der Regierung ge¬
rechtfertigtund ein genaues Bild aller Einzelphasen der Verhand-
lung gegeben

Berlin, ' 22 . November . Der 18jährige Obersekundaner Max
Heinrich erschoß sich in der Nähe des Vorortes Sadowa . Mitzsiche
Familienverhältnisse, mangelnder Schulerfolg und etwas leicht¬
sinnige Lebensweise sind der Grund der Tat.

Rom , 22. November . Zur Deckung der Kriegskosten, von
Beginn des Krieges in Tripolis bis 30. November berechnet, beab-
sichtigt die italienische Regierung einen außerordentlichen Kredit
von 65  Millionen Lire zu erheben..

London , 22 . November . Die Londoner Frauenstlmm-
«chtlerinnen versuchten nach Massenversammlungen gegen die neue
Wahlrechtsoorlage , ivelche das Frauenstimmrecht nicht enthalt , oas
Parlament zu stürme». Starke Polizeimacht mußte sie abivelircn.
Ueberall wurden die Fenster von den Frauen zertrümniert Uever
töO Saffragelt . n wurden v rhaftet

Peking , 22 Nov -mber. Der in Sianfu ermordete oevtM,e
Pa ii .'aui f Henne stammt aus Hannover . Er war zuerll ^ ct. sts-
znirae mann , bis er 1900 in den chinesischen Pastaien r trat La

k«r a. ßervrdennich lnchNg war . aaancierre er schnell zum Pottdirekwr.
End >908 erbiell er einen zwe'jätzrigen Urlaub , den er i» Hannover
Und B . rtin verbrachte. Nach Beendigung des Unaubs reiste er
vst seiner Familie nach Siansu zurück.

Soziale « und VolkowirtfcbaftUcbes.
y vrovende Anesperrung >n der Merallindüstrie

Wr .j,.Berlins Val unlei den ln Frage kommenden Arbeitern
ßraze Bestüi »ung hervorgermen . und die Gewerkschaften sind
«k. tts tätig , dir Aniwork oolzubereiten . Das Kartell der
^rgantiationen . die in der Metallindunrie Mitglieder haben,
bat sich bereits als Zenttalkomitee konstituiert , uin alle

AMonen von einem Einzelvunkte aus zu letten . .2 » . ' clrasit
kommen außer dem Deutschen Metallarbeiter -Verband die
Der ände der Holzarbeiter , der Transvortai beiter , der Fabrik*
ardeiier , der Schmiede , der Maler und Lackierer, der Kupfer»
schmiede , der Maschinisten und Heizer sowie der Handlungs¬
gehilfen . In den Ärbeiterversammlungen wurden An¬
deutungen gemacht , daß man unter Umständen mit einem
allgemeinen Streik rechnen könne.

X Generalstreik der Lissaboner Bäcker . In der vortu-
siesischen Hauptstadt ist es anläßlich des Generalstreiks der
Bäcker zu Ausschreitungen gekommen . Fünfzig Personen
wurden oerdaitet . _

Hüö dem 6mcbu »raaL
§ Urteil im Prozeß Ohm nnd Genoffcn . Vom Dort-

munder Landgericht wurde nun das Urteil tm Prozeß weger
des Zusainmenbruchcs der Niederdeutschen Bank gesällt
Der Angeklagte Odm wurde zu acht Monaten Gesängnil
und «u einer Geldstrase von 2100 Mark verurteilt . De,
Angeklagte Schmitt erhielt wegen Beihilfe eine Gefängnis-
strafe von vier Blonaten . und der Angeklagte Benner wegen
Bribilfe eine Gesänguissirafe von einem Monat . Di«
Siraien Schinitts und BennerS gelten als verbüßt durch
die Untelsnchungshaft . _

Pflanzt Bccrenobfl,
im kerbst ist Sie beste?stanreiN

Jetzt ist die beste Pflanzzeit für Stachel - und Johannis¬
beeren , Himbeeren und Brombeeren können jetzt und im
zeitigen Frühjahr gepflanzt werden . Der Ertrag des
Beerenobstes ist von der Sorte , Boden , Klima , Lage,
sowie der Pflege und Düngung abhängig . Johannis¬
beeren und Himbeeren gedeihen überall , wenn der Boden
nicht zu trocken und nährstoffarm und die Lage nicht
zu heiß ist . Stachelbeeren und Brombeeren verlangen
ebenfalls einen nährstoffreichen , mehr feuchten als trocke¬
nen Boden , Stachelbeeren gedeihen nicht in heißer Lage,
Brombeeren nicht in kalter , windiger Lage und nicht in
schwerem Boden . Stachelbeeren und Johannisbeeren
kommen noch sehr gut im Halbschatten unter Bäumen
als Zwischenpflanzung fort und liefern befriedigende Er¬
träge . Jedenfalls soll man aber die Sträucher nicht so
nahe an die Bäume heran pflanzen , da sie sonst den¬
selben durch Entzug von Nahrung und Wasser schädlich
werden . Am einträglichsten ist die Strauchform . Ver¬
edelte Stachel - und Johannisbeerhochstämme sehen zwar
schön aus , bringen aber weniger ein.

Vor der Pflanzung soll der Boden gut vorbereitet
und wenn möglich mit Jauche durchdrängten Torfmull
vermischt werden . Einzelne Sträucher erhalten eine
Pslanzgrube von 50 cm Tiefe und 50 cm Breite . Bei
geschlossenen , feldmäßigen Himbeeranlagen wird am
zweckmäßigsten das ganze Grundstück 7 * ni tief rigolt.
Die Pflanzweite beträgt für Stachel - und Johannisbeer¬
sträucher 17z — 2 m im Quadrat oder 2 m Reihenweite
und 17 , m Pflanzweite in der Reihe , für Himbeeren
soll die Reihenweite 1,30 — 1,60 m und für starkwüchsige
Brombeeren 4 m , für schwachwüchsige 2 m in der Reihe.
Gleich nach der Pflanzung muß das Beerenobst kurz
zurückgeschnitten werden.

Von großer Wichtigkeit für den Erfolg ist die Sorten¬
wahl und ein erstklassiges , sortenechtes Pflanzmaterial.
Man muß sich auch hierbei die Sortenechtheit garan¬
tieren lassen . Sehr empfehlenswerte Stachelbeersorten
sind : Weißfrüchtige:  Weiße Volltragende , Weiße
Triumphbeere ; Gelbfrüchtige:  Früheste Gelbe , Hünings
Früheste , Runde Gelbe , Mertens Gebirgsstachelbeere,
Bumper ; Grünfrüchtige:  Grüne Flaschenbeere , Grüne
Edelbeere , Frühe Dünnschalige , Keqpsake , Lvvely Anne,
Späte Grüne , Früheste von Neuwied ; Rotfrüchtige:
Rote Triumphbeere , Frühe Rote , Rote Eibeere , London,
Alicant.

Sehr empfehlenswerte Johannisbeersorten sind : Rot-
fr .üchtige : Fays Fruchtbare , Rote Holländische , Hough-
ton castle , Rote Versailler und Rote Kirsch ; Weiß¬
früchtige:  Weiße Holländische , Weiße Versailler , Lang-
traubige Weiße , Weiße aus Bar le Duz ; letztere hat
nur Liebhaberwert , sie besitzt einen vorzüglichen Geschmack;
Schwarzfrüchtige:  Baldwin , Bang up und Schwarze
Traube.

Sehr empfehlenswerte Himbeersorten sind : Rot¬
früchtige einmaltragende:  Superlativ , Hörnet , Kne-
vetts Riesen und Marlborough ; Rotfrüchtige zwei¬
maltragende:  Schöne von Fontenay : Gelbfrüchtige:
Magnum bonum und Colonel Wilder.

Sehr empfehlenswerte Brombeersorten sind : Armenische,
Theodor Reimers und Lucretia ( letztere besitzt nur Lieb¬
haberwert , ist empfindlich und schmachwachsend ) , ferner
Wilsons Frühe , Taylors Fruchtbare und Agawam
(letztere drei sind austecht wachsend und werden wie
Himbeeren angeflanzt ) .

Das Beerenobst zählt zu den dankbarsten Obstarten.
Es liefert bei einigermaßen guter Pflege alljährlich schöne,
lohnende Erträge . Seine Früchte werden von Jung und
Alt sehr gerne gegessen und lassen sich auf mannigfache
Weise verwerten , weshalb auch stets große Nachfrage
danach ist . Die Pflege besteht bei Stachel - und Jo¬
hannisbeeren alljährlich im Entfernen der zu dichten und
zu alten Triebe und im Einkürzen derjenigen , welche zu
lang sind . Bei Himbeeren und Brombeeren sind schon
im Sommer die überzähligen Ausläufertriebe ;u be¬
seitigen , nur die stärksten bleiben als Tragtriebe für das
nächste Jahr . Jm Winter oder zeitigen Frühjahr werden
die abgetragenen Ruten , sowie noch zu schwache entfernt,
und b ;e starken Ruten , 5 - 8 , an wagerecht gespannten
Drähten oder sonstigen Spalieren schräg angebunden.
Dieselben werden nur soweit zurückgeschnitten , als die
Spitze vertrocknet ist . Hauptbedingung für gute Erträge
des Beerenobstes ist alljährliche , reichliche Düngung mit
speckigem Rindviehmist oder mit Jauche und öftere Boden¬
lockerung , so daß lästige Unkräuter , wie Winden und
dergl . , nicht überhand nehmen können , und der Boden

die Feuchtigkeit besser hält . Außerdem müffen auch etwa
austretende Schädlinge , wie die Larven der Stachelbeer¬
blattwespe und andere , stets rechtzeitig und gründlich
bekämpft werden.

Bei richtiger Anlage und Behandlung sind die Er¬
träge des Beerenobstes sehr hoch , was einige Beispiel«
aus den Anlagen der Kgl . Lehranstalt in Geisenheim
zeigen sollen . Sträucher der roten holländischen Johannis¬
beere lieferten durchschnittlich im 3 . Jahre schon je 15
Pfund Früchte ; einzelne Sträucher der armenischen Bu >m*
beere 30 und mehr Pfund . Eine Himbeeranlag « mit
3 verschiedenen Sorten brachte im 3 . Jahre folgende
Erträge:
Namen der Sorte

Superlativ . .
Hörnet . . .
Fastolf . . .

Flächengröße Gesamtertrag Gesamteinahme

425 qm . 671 Pfd . 300 Mk.
358 512 „ 230 „
285 .. 266 .. 93

Gleichzeitig ein Beispiel von der Einträglichkeit der
verschiedenen Sorten.

Auf Grund sorgfältiger , jahrelanger Beobachtungen
kann ich mitteilen , daß es mit der Beerenobstzucht im
Regierungsbezirk Wiesbaden recht schlecht bestellt ist.
Es fehlt hauptsächlich an Eifer für die Anpflanzung»
ferner an den richtigen Sorten und schließlich an der
sachgemäßen Anlage , Pflege und Düngung . Die meisten
der vorhandenen Sorten sind ausgeartet und bringen
wenig und schlechte Früchte , der den Sträuchern ange¬
wiesene Raum ist auch vielfach der schlechteste , auch wird
an denselben so gut wie gar nicht geschnitten und die
Bodenbearbeitung und Düngung ist absolut ungenügend.

Bon ganz besonderer Wichtigkeit ist noch , Beerenobst¬
pflanzen nur aus solchen Baumschulen zu beziehen,
welche noch stei sind von dem amerikanischen Stachel¬
beermehltau . Es ist dieses eine sehr gefährliche Krank¬
heit , welche die Stachel - und Johannisbeerkultur in einer
Gegend auf Jahre hinaus vernichte ^ kann . Darum
Vorsicht beim Bezug ! Es ist ratsam , verdächtige Pflanzen
vor dem Setzen sofort zur Untersuchung hierher zu
schicken.

Möge der vorstehende Auffatz zu vermehrten Anbau
und besserer Pflege des Beerenobstes beitragen . Nähere
Auskunft über Beerenobstkultur k.  erteilt jederzeit kosten¬
los und bereitwilligst

Obst - und Weinbau -Inspektor Schilling -Geisenheim.

Vermischtes . > .

Der Glfer -Mmnmel , der letzthin den BerNner Poft«
ämiern viel Ärbeil machte , hat in der märkischen Ortschaft
Luhme bei Zechlin die sonderbarsten Blüten getrieben.
Auf dem Gelände , auf dem im nächsten Jahr ein neue-
Schulhaus errichtet werden soll , war beabsichtigt , am
11 . November einen neuen Spielplatz einzuweihen . Al»
die Schulglocke mit 11 Schlägen die 11. Stunde ver¬
kündete , zog die Schule in 11 Abteilungen unter Gesang
nach dem neuen Platz hinaus . Nach einer Ansprache de»
Lehrers , die mit einem Hoch auf das Hohenzyllernhau»
endete , wurden den 11 preußischen Königen (von Friedrich l.
bis zum künftigen , dem Prinzen Wilhelml ) 11 Eichen ge¬
stiftet und mit kräftigen Worten geweiht . 11 Knaben
taten dabei die üblichen 11 Spatenstiche , 11 Mädchen be¬
gossen die Königseichen . An diese würdige Feier dürft«
sich wahrscheinlich eine Kneiperei im Sinne deS § 11 an-
geschloffen haben.

Wein und Eierlegen . Der Professor an der Ackeria»
schule von Fontainebleau , Joubert , macht die Welt mit
einer interessanten Entdeckung bekannt , die ihm gelungen.
Er hat eine neue und einfache Methode gefunden , um die
Sennen in ihrer so ersprießlichen Tätigkeit des Eierlegen»
anzufeuern , und zwar besteht sein Geheimnis darin , daß
er ihre gewöhnliche Nahrung mit etwas Wein befeuchtete.
Die also bevorzugten Tiere revanchierten stch dadurch , daß
sie eine beträchtlich größere Tierproduktion entfalteten als
die anderen Sennen ; sie legten bis zu 20 Eiern im Monat
mehr . Welche Sorte Wein er verwendete , ist noch nickt
bekannt . Man weiß auch nicht , ob nicht die Hennen und
der Sen Professor selbst die Eier etwa doppelt gesehen
haben.

Agitation aus der Luft . Zwei Beamte in Schöne»
ßerg bei Berlin hatten das Personen -Luftfchiff ,P . L . 6*
nn Tage der Schöneberger Stadtverordnetenwahl ge¬
mietet . Es sollte mittags 30000 Wahlzettel über bim
ll . Bezirk ausstreuen mit dem Aufdruck : »Wählt in der
1. Klaffe die bürgerlichen Kandidaten Maurermeister
Pfund und Rechnungsrat Müller . " Aber es kam anders,
^urz vor dem Aufstieg erschien Prinz Sigismund , der
sohn des Prinzen Heinrich , und nahni an der Fahrt teil»
»ie nun aber zu einem Rundstug über Berlin »Miite wurde
wd Schöneberg nicht berührte . Kurz vor Beendigung de»
Fluges wurde der Wind stärker, so daß der zweite Flug
Iber Schöneberg . der dann den Wahlzettel »Regen bringen
öllte , nicht mehr ausgefnhrt werden konnte , und die
»riginelle Agitation aus der Luft unterblieb.

Eine Reise durch Hölle und Himmel . Wer stch für
eigenartige Namen kleiner Ortschaften oder Häufergruppen
interesfiert , dem gewährt das jetzt veröffentlichte Orts¬
verzeichnis des Grobherzogtums Oldenburg , aufgestellt
auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung vom
1. Dezember 1910 , einiges Unterhaltendes : Da gibt e»
». B . folgende Namen : Fegefeuer , Hölle . Himmelreich
Paradies , Wüstenei . Hoheiied . Mose - Hütte. Ägypten , Jericho
Samarm , Persien , Nin -ve, Amerika , Olmütz , Katzenku^
Goldene Linie , K ebitznest, Verlorene Herberge , Sorgen¬
frei , Bumbam , Tempel , Quersa i,  Pumpe , Sibirien , Bö >en»
sieben , Leckerbäien , Kiekut , Dre ort , Kneifzange usw.
Scherzhafterweife stellt man wohl die Frage : . In welche»
deutschen Staat kann man am weitesten reisen ?" Worauf
die Antwort lautet : . In Oldenburg , denn man kann hier
von Olmütz über Ägypten , Jericho , Samaria , Nmiv «,
Persien , Sibirien bis nach Amerika reisen . Weiter kam»
man durch das Fegefeuer und die Hölle nach dem
Paradies und dem Himmelreich kommen . "



Neue ft ca au « de« ÖÜtzblätterri.
I « Reuß -Gretz . . . . . Kurz gesagt . gnädige - Fräulein:

wollen Sie es mir möglich ma neu. der soeben Gesetz ge-
wordenen Junggesellcniteuer ein Schnippchen zu schlagend

Eine Perle von Qntel . Student (iöaernb ): . Ich möchte
ein paar Worte mit dir :e5<n. ü .fei " Onkel (ermunternd
.Stui zu. lieber Zunge , geatece dich nicht, ich bin ganz
Portemonnaie ."

Van Stufe zu Stufe . Zu ihrer Soiree Kat die Frau
Gräfin auch den berüdniten Klaoieroirtuosen Durmollowskp
geladen , der durch Proben seiner Kunst alles entzückt.- Als
nach Schluß der Festes die Gälte aufbrechen , ruft der Portiei
die harrenden Wagenlenker aus : . D 'iLkipasch für Seine
Exzellen, - 1" — D 'Ekipasch für Herrn Baron Roden !"
— D 'Ekipasch für Seine gräfliche Gnaden !" usw. Als nun
Turmollowskn . in seinen Pelz gehüllt , im Vorhaus erscheint,
fchreit der Portier : . 'n Wagen tür 'n Klavierspieler !"

_ (Lustige Blätter .)

Langwierige Schädigung trokarierter Rinder.
Vielfach kommt eS vor, daß Rinder , welche im

Sommer oder Herbst wegen Aufblähens mit dem Trokar
gestochen wurden. Anfang Winter noch nicht geheilt sind.
Man bemerkt dann bei diesen Tieren an der Einstichstelle
eine Öffnung, durch welche von Zeit zu Zeit sich Gase
oder grüner Mageninhalt entleeren. Manchmal fließt zu
diesen Öffnungen etwas Eiter aus . In diesen Fällen hat
man es mit einer Wanstfistel zu tun. die sich meistens un¬
schwer heilen läßt. Häufig genügt ein mehrinaliges Be¬
pinseln der Fistelgänge mit iSprozentiger Höllensteinlösung.
Bei dieser Fistelbildung entstehen aber sehr häufig Ver¬
wachsungen des Wanstes mit der Bauchwand, welche die
Bewegung des Magens erheblich hindern. Eine Fis el-
bildung und Verwachsung entsteht Hn der Regel nicht,
wenn zum Trokarieren dünne Trokare verwendet werden
und wenn deren Hülsen nicht lange in der Wunde liegen
bleiben. Am schwierigsten gestaltet sich die Heilung , wenn
die Tiere mit dem Messer gestochen werden, was ja in
Notfällen häufig nicht zu vermeiden ist. Sind die Magen¬
wunden grob, dann geraten Teile des Wanstinhaltes in
die Bauchhöhle. Dieses führt zu schleichenden Bauchfell¬
entzündungen ufld zu Verwachsungen des WansteS. Zum
Glück verträgt das Rind in dieser Hinsicht sehr viel.

□ DG

Kafharinenmarkf
in ffachenbmg

am Montag den 27. November 1911.
Zu dem am 27 . November 1911 in Hachenburg

stattfindenden Kathanueomarkt verkehrt ein Sonderzug nach
folgendem

Fahrplan
Herschbach ab 93G vorm.
Mündersbachn 9" tt
Höchstenbach tr Q57 tt
Wahlrod tr IO 03 tt
Niederhattert tt IO 09 tt
Oberhattettn 10u n
Hachenburgn 1Q26tt

Die Bahnverwaltnng
Glende.

TurnvereinE, V.
ßachenburg.

Wochen Arbeitsplan:
Montag 8'/i Uhr: Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 8V- Uhr: Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch mid Freitag 8V- Uhr: Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Turnrat.

Trauringe
„fugenlos“ (ohne Lötfuge) i

anerkannt bestes Fabrikat in 333 « . 585 gestempelt,
find in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig. j

. Diese Ringe können, falls es einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneidenverengert oder erweitert werden.

Bügo Bachhaus, Hachenburg.
Uhren, Gold- und Silber waren.

t
X

Zur Lieferung von

Herren - und
Damengarderoben

empfiehlt sich bestens

Karl Giehl , Hachenburg,
feinere Herren- und Damenschneiderei.

5!

Bändels-Zeitung.
(Hfrlln , 21. Nov . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), ki Roggen . (- Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtcigeisle ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg R 169.00. H 177, Danzig
W 190- 198, K 172. bg 188- 201. H 172- 179, Stettin
W 194- 199, K 174- 178. H 177- 182. Posen W 196- 198,
H 171, Bg 199. H 178. Breslau W 199- 200. R 176,
.Bg 199, Fg 160, H 175, Berlin W 202- 204, R 182- 183.
H 189- 198, Magdeburg W 192- 197, R 176- 180, Bg 203
biß 217, H 195- 200, Leipzig W 191- 195, R 179—184,
O 209- 221, Fg 162- 185, H 194- 201, Hamburg W SOI dis
206, R 180- 183, H 189- 192, Münster R 178, Neuß W 202,
R 182, H176 , 'Mannheim W 217,60, B 190- 192,50, H 190,60
biß 193.

Berlin , 21. Nov . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24.50—27.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still.
— Noggenmebl Nr . 0 u. 1 21,30—23,40. Abu. tm Dezember
22, Mai 1912 23,05—28. Fest. —Rüböl . Abu. im Dezember
66,30- 65.90- 66. Mai 1912 64.60- 63.80. Abgeschwächt.

Berlin , 21. Nov . (S cd lachtv tedmarkt .) Auftrieb:
262 Rinder , 1673 Kälber . 468 Schafe , 14 764 Schweine . —
Preise (die eingeklammerten Zablen geben die Preise für
Leoendgewicht an ): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber : a) 114
bU 146 (80- 102), b) 108- 116 (65- 69), c) 95- 1061(57—63),
d) 84- 96 (48- 55), e) 60 - 82 (33 - 45). - 3. Schafe:
seh.en. — 4. Schweine : a) 62 (60), b) 60—61 (48—49),
c) 57—60 (46- 48), d) 53 - 58 (42 46), e) 47- 63 (38—,2 ),
0 51—56 (41—44). — Marktvertauf : Rinder schwer zu
raumem — .Kälber glatt . — Schafe fehlte Naa -frage. —
Schweine rubir . ge.äuml.

Hachenburg , 23. November. Am heutigen Fruchtmarkt stellten
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter (450 Pfd .) 42.00, 40.00,
00.00. Hafer per Zentner 0 00, 0.00, 0.00. Kartoffeln per Zentner
3,60, 3,40 M.

Montabaur , 21. November. Weizen (100 Kgr.) Mk. 21,25
(p. Sack) 17.— Korn (100 Kgr.) 17,60 (p. Sack' Mk. 13,20, Gerste
(100 Kgr.) 00,00 Mk. (per Sack) 00.00 Mk.. Hafer (100 Kgr.) 18,00
Mk., (p. Ztr .) 9.00 Mk., Heu (100 Ko.) 8 00 Mk.. (p. Ztr .) 4,00
Mk., Stroh (100 Kgr.) 4,80, (p. Ztr .) 2,40. Kartoffeln je nach
Sorte 3.60—3.80 per Zentner . Butter per Pfd . SDt. 1.35. Eier 1
Stück 9 Pfg.

Voraussichtliches Wetter für Freitag den 24. November 1911.
Zeitweise trübe und nebelig, ober keine erheblichen

Niederschläge, wohl aber allmählich sinkende Temperatur.

StadfDerordnetenDalil!
Wähler der in. Klasse

gebt Eure Stimmen keinem anderen |
Kandidaten als

Herrn Fabrikant £ <or . Dewald
und

Ityö PvhQhNv. FT

Sin -neuer

Dofirgang,
und wieder
einjtarkes
Wa £ ksium\

t

l903-¥ -5 6- 7 • 8

Genau wie diele Palme gewadilen ift,
ift der Konfum in

Palmin (Pflanzenfett ) und Palmona (Pflanzen.
Butter-Margarine) in den letzten lieben Jahren ge.
fliegen , viele Tatfache ift der befte Beweis dafür,
daß untere Produkte einem wirklichen Bedürfnis

entsprechen. Es wird bald keinen deutschen
Haushalt mehr geben , in dem Palmin und
Palmona nicht zu finden find. Niemand tollte
daher verfäumen, einen Versuch damit zu
machen. H. S <f>linck &Cie .j *.. G.

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle auch
an Private direkt 10000 Kilogramm

OlcMäldcr LigiModle
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark und 5000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche i»
großen Stücken, auf Wunsch mit der Hand verladen oder i»
Sortierungen Nr . I, II und IU.

Wiederverkäufe »: werden an allen Plätzen, wo wir »och
nu-.t vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

Srwerstlchafl Alexandria
Wefttrwälder HanitRohlenDergwtiH

Höhn (Oberwesterwald).

Herrn Prokurist Herrn . Klmbel
Die Wahl findet am Mittwoch den 29 . November

1911 von vormittags 10 - 121/, Uhr statt.

KüWiH 'JI
■n äh ma sch inen

Preisgekrönt
mit höchsten Auszeichnungen.

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. Welt¬
ausstellung Lüttich 1905: Diplome d’honneur. Weltaus¬

stellung Mailand 1906: Grand Prix.
Vertreter : Richard Rist , Dreifelden, Poslfreilingen .Westerw.

Eines der besten Mittel gegen

Haarausfall
ist entschieden

»« Franzbranntwein ««
außerdem empfehle ich meine

anderen bewährten Haarwasser wie
Javol , Pixavo »», Eau Philo¬
dermine , Ean de Ouinine,

Ba »)-Rum , Birkenwasser,
Brenneffelwaffer , Pithiarol,

Lchnppenhaarwaffer etc.

«ul Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

Sauberes, fleißiges(Rädchen
für halbe Tage gesucht.

Rheinisches Kanshau»
Hachenburg.

Zuchthühner
M . 1.50- 2.00
Enten M. 2.60

Gr. RieseugäuseM.4.50- 5.00
versendet

Tr. Richter, €ITerfeM Sieg.
Preisliste gratis.

Ein kupfernerKessel
sowie

ein Ofen
steht zum Verkauf bei

Warenhaus5. Rosenau
Badienburg.

Günstige Einüaefsgelegenheif!
Trotz den enorm gestiegenen Preisen verkaufen wir in bekannt

tt~ .„ > — guten Qualitäten: —

Stamplzueker Pid. 28 Pf. Prima Rieseuerbsen la.
Hotzueker „ 88 Pfd.

§Pfd.Kaiser-Auszü|• Mehl
90 Pfg

Rosenaus Diamant-Hehl Pfd.18
pa.Patua-Tafelreis Pfd.2?Pf.

« 18

Erbsen gesehält
grün

1?

0

2i„ Gerste pfd. u, ie
24„ Perlsago
28.. Haferlloeken

„ »

rnrnmum  „
braun , geft , weiß
Große Hellerlinsen
Viktoria-Erbsen..

große blaue Bohnen

m„ Gries, fein
A „ Sittel-Bohnen

Misehobst

Pfd. 58 Pf.
21
18
28
22
22
21
21
ei

2i„ l̂anD!ir Emte 40 ^" Pr . weiße Kernseife” 81
22„ Korinteu, entsf. „ 3b,, 17

Junger Hühnerhmd
braun mit vcißen Flecken
Lederhalsband , zugelaufe »«“f
zuholen gegen Erstattung "
standener Kosten bei
Peter Schumacher. Lberhatterl-

Alle li
ein zartes , reines Gesicht, .
jugendfrisches Aussehen " I
schönen Teint , deshalb gebra

Sie die echte
Ztecirenpkera-Llllenmilch^-.

v. Bergmann & Co., Radebeu
Preis a St . 50 Pf ., ferner maav

rmenmNch-eream va« ,
rote und spröde Haut in eintt*5
weiß u. sammetweich. Tube 50r
bei ff. ürthev, statt Dasfcad)m
Seorg Tleilcbbaucr in Badtew*̂

Glaferviamcntttt
stets zu Fabrikpreisen am ^

Karl Bnldus . Hnäirnimal

außergewöhnlich billig
ttlilb. Streck, Boa#-

Umsonst reichhalt . Mu-sU

^burl ^ Nnl0 ^ ^ ^ ^ |
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